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EINE SPORTLICHE PRINZESSIN
Dieses Buch gehört……

Steckbrief Anton Adler

Gefieder: rot
Größe 18 cm
Lieblingsfarbe: gelb wie meine Krallen
Lieblingsessen: Spreewälder Gurken, Currywurst, Pellkartoffeln mit Quark und Leinöl
Hobby: Geschichten ausdenken und erzählen
Stärken: fliegen, gut sehen, zielgenau landen
Schwächen: singen, pfeifen geht besser

Es war einmal… so fangen alle guten Geschichten an. Das stimmt in unserer Geschichte nicht ganz, denn sie findet früher und jetzt statt. Es geht um Anton, einen Adler. Schon vor 900 Jahren hatte er keine Lust, Mäuse zu fangen. Anton fand sie viel zu süß mit ihren Kulleraugen. Jetzt steht er im Landtag Brandenburg auf einem Schreibtisch. Der Computer musste weggerückt werden. Wenn du gerade nicht hinguckst, steht Anton nicht auf seinem Platz. Dann fliegt er umher und guckt sich die Welt an.
Anton spaziert auf dem Dach des Landtages Brandenburg herum und guckt sich die Steinfiguren an. Dabei fällt ihm etwas auf: 
„Atalanta, warum seid ihr nackt, nur einige von euch haben etwas an?“ 
Atalanta lacht. Sie guckt nach unten in den Innenhof des Landtages und sieht Abgeordnete und eine Kindergruppe, alle angezogen, obwohl die Sonne heiß scheint. Sie überlegt und erinnert sich an ihren Bildhauermeister Herrn Schön in der Werkstatt. Herr Schön wollte schöne Figuren aus dem Sandstein hauen. Eine Prinzessin, kein normales Mädchen, das sich früh anzieht und abends die Füße wäscht. Sie sollte aussehen wie die sportliche Atalanta in Griechenland vor 3.000 Jahren. 
„Aber so uralt bis du doch nicht!“, findet Anton. 
„Nein, das war ja auch nur mein Vorbild, eine Geschichte, die Großeltern ihren Enkeln erzählt haben und die haben es wieder ihren Enkeln erzählt und immer so weiter.“ 
Anton kennt solche Geschichten, da kommt am Ende ziemlicher Quatsch raus. 
„Auch wenn das alles gar nicht stimmt, kannst du mir ja deine Geschichte erzählen“, sagt Anton. Atalanta überlegt, wo sie anfangen soll. 
„Das wichtigste: Atalanta war die schnellste Läuferin, sie gewann bei allen olympischen Spielen und wäre heute bestimmt Weltmeisterin.“ 
„Ha, ha, sitz auf dem Dach und erzählt mir was von Sport und schnell Rennen“, denkt Anton. 
„Ich weiß, was du denkst“, sagt Atalanta. „Wenn keiner hinguckt, sitze ich überhaupt nicht still. Dann gucke ich mir Brandenburg von oben an. Und ich denke mir Geschichten aus. Meine war so: Atalanta wurde als Königstochter geboren, aber der König hatte sich einen Sohn gewünscht. Er schickte Atalanta fort. Eine Bärin zog das Baby auf. Atalanta wurde stark, bärenstark. Sie wurde die sportlichste Prinzessin, die du dir denken kannst.“ 
Also - Muskeln hat Atalanta, das kann Anton sehen, weil sie ja kein T-Shirt anhat. Er versteht nicht, dass der König kein Mädchen haben wollte. Zum Glück freuen sich heute Eltern über ein Mädchen genauso wie über einen Jungen. Vielleicht will die alte Geschichte genau das sagen, dass alle Menschen genauso viel wert sind. Atalanta hat seine Gedanken gelesen. 
„Heute, wäre ich bestimmt Fußballcheftrainerin der Männernationalmannschaft.“ 
So eine Angeberin. Aber wenn die Hälfte aller Menschen Mädchen sind, müssen sich die Cheftrainer doch sowieso abwechseln, mal die, dann der, immer jemand anderes. So eine Fußballmannschaft kann auch mal ein Spiel verlieren und trainiert trotzdem morgen weiter. 
„Hast du schon mal beim Wettlaufen verloren?“, fragt Anton. 
„Nur einmal. Ein Prinz wollte schneller sein als ich. Beim Rennen warf er mir drei goldene Äpfel vor die Füße. Ich hob sie auf und der Prinz kam schneller ans Ziel. Wir wurden Freunde. Der Prinz ist der Junge hier neben mir. Er hat beim Wettlaufen eine Sandale verloren, guck mal, die fehlt immer noch.“ 
Eine Wahnsinnsgeschichte. Tatsächlich fehlt die Sandale und tatsächlich hält Atalanta die drei Äpfel mit der linken Hand fest, damit sie nicht in den Landtagshof fallen. Wenn jede Figur eine Geschichte zum Nachdenken erzählen kann, steht ja hier ein ganzes Märchenbuch auf dem Dach! 
„Früher waren wir 76 Steinfiguren auf dem Dach des Schlosses“, sagt Atalanta. Anton zählt sie und kommt immer wieder durcheinander. Manche gucken in den Hof oder auf den Markt oder zur Straße. „Ihr seid aber noch nicht alle da. Wo sind denn die anderen?“ Ehe Atalanta antworten kann, weiß er es schon. Anton muss zu Bildhauermeister Schön in die Werkstatt fliegen. Am schnellsten geht das mit dem Zauberspruch:
Adlerauge, Adlernase
Adlernest und Federkleid
Adlerblick und Flügelstoß
Adlerpfiff und nix wie - los!"
pffffffffffffff
Das könnt ihr euch nicht vorstellen! In der Werkstatt liegen Pfeil und Bogen, Musikinstrumente, Blumen, Umhänge mit Falten drin – und alles aus Sandstein! Sorgsam baut der Bildhauermeister die Figuren zusammen. Auch Adler stehen hier und ganz viele Vasen. An der Wand hängt ein altes Bild mit Kutsche und Pferden und auf dem Dach des Schlosses wachsen Orangenbäumchen. So viele Geschichten! Anton denkt sie weiter. Die Figuren auf dem Dach könnten sich die drei goldenen Äpfel zuwerfen. Sie könnten Schach spielen, Kegeln oder Karten-Quartett, „Blinde Kuh“ oder „Der Plumpsack geht um“. Kennt ihr nicht? Die Kinder spielten das bevor es die Playstation gab. 
Aber eine Frage muss Anton dem Bildhauermeister Schön noch stellen: warum baut er in seiner Werkstatt alle Figuren nackt oder mit so wenigen Anziehsachen? 
„Weil meine Figuren nicht echt sind. Weil sie die schönsten Prinzessinnen und Prinzen sein sollen, die du dir denken kannst, ganz fehlerlos. Und weil sie immer gut miteinander umgehen, ohne Neid, ohne Hass, ohne Gewalt.“ 
Dann erzählt er noch, dass die Sportler in Griechenland nackt kämpften, damit man ihre Muskeln sehen konnte. 
Anton möchte sich nicht vorstellen, dass er keine Federn hätte. Er schüttelt sich und aus seinen Federn fällt weißer Staub aus der Sandstein-Werkstatt. Wie kann es nur sein, dass ein Königsvater seine Königstochter nicht wollte. Dann gäbe es keine Fußballtrainerin. Im Plenarsaal würden nur noch Männer sitzen und in der Schule würden nur noch Lehrer und keine Lehrerinnen unterrichten. Es ist doch schön, dass jeder Mensch anders ist, anders lebt und liebt und aussieht. 
Aber jetzt muss sich Anton schnell wieder auf seinen Platz im Landtagsbüro neben den Computer setzen. Die Kinder werden ja gleich hereinkommen und Anton ist neugierig auf ihre Fragen. Muss man immer gewinnen im Wettlauf, Wettstreit, Wettbewerb? Wie viele Sandsteinfiguren standen früher auf dem Landtags-Dach? Sind alle Menschen gleich? Und – was machen Abgeordnete im Landtag, wenn sie nicht im Plenarsaal beraten? - Das ist eine neue Geschichte. 
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Fällt euch auch eine Geschichte von Anton Adler ein? Schreibt sie auf, malt sie oder macht ein Video und sendet die Geschichte an die Landtagspräsidentin.
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